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Über die Wort

Des seligen Apostels Perri r . kpM . ?er. ciap. iv . / 14.
! Ann ihr wegen des NammensKhristi ge¬

schwächt werden/ so seyt ihr selig : Dann
8 der Geist der Herrlichkeit«nd Gottes ruhet auf;s euch. Bey ihnen wird Er zwargekästem/ aberZ
ß bey Euch wird Er gepriesen.
8 Gehalten
ß Au Roschach / in der Kloster - Kirchen daselbst.^ Den 5. Dag. I>l<rvembrlr , ^u . 171z.

von

H. H.
"

E. v. v. öl.

M ) :(
Et. Gallen :

Gekrackt bey Daniel weniger .



Christliche Predig.

Loncio 5acrL. l '
exruZ . I . ? erri, Lax». LV. ^ . 14.

Fürgeliekte indemHLrren ! ^
rs vorzeiten der vor seinem gottlosen Sohn Absolon flüchtige

'
David / nach müßte von einem Mann aus dem Geschlecht
Sauls/welcher Simeigehelssen/dise bitterste Hohn -Wort
hören : Heraus heraus du blutdürstiger Mann/du
Mann Belials ! der Herr hat dir vergölren/allevBmt
des Hauses Sauls/andrsten Stelldu Röntg worden

bist . Nun harderHerr das Reich in die Hand deinesSohns
'
Äbsölons

gegeben : Und sihe nun stäckest du m deinemUnglück l dann du bist em
blutdürstiger wann .

r- ai-n- Da , sag ich Daviddift gifftige Schmahungs - Wort in ftinem Elend hö-
l»nc comtr- xen müßte/ wurde Abisai der Sohn Zerusa / ein Kriegs - Bedienter Davids /
m- i-amruUr s^ rAornig darauff / und sprach : Was solidster Todme Hund meinem
uiuone

'
co^ Herren dem völlig also fluchen ; Lieber ich will hingehen / und thine

xitLnz. sem Haube abschlagen .
8«6 reprel -- Darüber wird David als über ein aüzugroffe Hiß entrüstet / führe den Abi-
lür i l^ viä- saj ernstlich an/wehret es ihme und sprach : Ihr Rinder Zerusa / was hab

at> k lioris
8 >mei l) »vi-
^ em ^onvi -
»iii prolcin-
Ucucis.
0. Lsm. 16»

nem Leben / warum nicht auch seyc der Sohn Simeit laß ihne daß er
fluche / dann der Herr hat es ihnegeheifstn .

Darm » har David wollen zuverstehen geben / er erkenne sein schwäre
Sünd / die er in dem Handel Uriä begangen/und wüste sich schuldig alterStraf -
fen. Er halte auch seines Sohns boßhaftcöBsginnen / und des Simci k'äster -
Reden / für eine solche Straff / darum begehre er sich auch nicht weder durch
sich selbst ; nach durch andere pißmahlen zurächcn / sonder wolle die Raach /
Gott und der Zeit befehlen : wie darvonzulefen. L . Sam . Cap . 16.

Opprot, ^ Also schickte sich David willig und gedultig in desSimeiSchmächhungen /
Al -m

* weilen er gewußt^ daß er dise und andere Straffen / mit seinen Sünden ver.
memorem dient / welches zwar bequem gewesen lhne zu demüthigen / aber an sichselbst
kccrum .n«

schlechten Trost gegeben : wann er helte können aus dcm 69 . Psalmen sagen :
verv prop-

O GC >rr trag ichSchmach : derEsffer deines Hau¬
ses har mich geftcssen ' und dieGchmähungen derer die dich schmähen
sind auff mich gefallen , v. 8 . ro . So hette ihM das wol bess ren

A 2 Math /

»er es mno
» um.
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Muli ) ' und eine rechte Freud gegebendann um Gottes Willen Schmach lei»
den / ist ehrlich und herrlich . Wie St . Petrus solches in denenE . L - vyrgo- ^ o,n »o
tesencnWortenlehrt / wann eralso schreibt : Wann Ihr wegen des Nam - op^ obri-
mens Christi geschwächt werden / so seyt ihr selig : dann der Geist der
Herrlichkeit und Gocces ruhec aufeuch / bey ihnen wird er zwar gelä - u: iä ?-rr«
sterer «her bey euch wird er geprisen . Wir wollen viferen Worten etwas "

eigentlicher in derForcht Gottes , nachdenckea . Drey Stuck kommen uns hier
Medencken für :

r . Die Sellgprisung deren die um Christi willen ge-
schmacht werden.

r . Der Grund der aufdie Seligprisung beruhet,
z . DerUndcrscheid / welchen der ?ipostel bey disem Grund

zwüschen dtrren die schmähen / und denen die ge¬
schwächt werden macht .

Die Seligpreisung ist begrieffcn in Visen Motten : wann ihr wegen „ . .
desk ^ aMensChristigeschn ^achtwerden/so seyr ihr selig.

Wann man von dem Nammen Christi redt / und sich desselben rühmt/so
mag man emcn jeden derdenNamenChnsti nent zu erst wol ex prov : zo . 4.
«lsofragen : wer ist in den Himmel herauff gestigen ? oder werist her »

^

abnestigen ^ wer har den wind in seine Hand zusumen gebracht f wer
har die wasser in ein Alcid gefaßt ? wer hat alle End des Erd »Bodens
geieyr ^ wie heißt sein lIlasti / oder derNamm feines Sohns ? laß sehen
- b du es wüssest ? die gründlicheWüssenschafft discS Rammeas/ist dieWüs -
senschafftder Heiligen eine Wüssenschafftso nothwendig/daß wer dieselbe nicht
hat / vververfalschl/kem Leben und Seligkeitjuhoffen hat . L-'ü- Mot,

Es begreifst aber der Nam Christi weit mehr/ weder das äußerliche Wott
damit Christus bezeichnet wird/darm gleich wie Gottes Narnmen nicht beste¬
het/ m der Figur / oder dem Thon der Worten / sonder beydes das Wesen und
alle Vollkommenheiten Gottes begreifst / sonderbar die welche Er in Christs
herrlichgeoffenbart hat : also begreifft der Namm Christi auch alles / was Z^ ^
Christi hohe Wunder -Pcrfon / und dcffelbigen dreyfaches Ambt / daspro - <iu»ruor.
phetische/prielierlichr/undRönigliche betrifft. ».

Zuerst ist in der Bedeutungs -Kraffl des Nammens Christi begreiffen/daß 4«°äckna

er sepe Immanuel/Gorr rnir uns , geoffenbart im Fleisch also daßalleVölle
der Gottheit in demsclbi Leibhafftig wohnet/und er auch nach stinerAlensch » -
hcir mir dem Mehl der Freuden / sür seine witgenosten cußgesalbet
worden,damit jwüschclit lhmermd demerfiea Adam nach den Worten Pau¬
st . ^. Cor . > s 49 . Viscrunderscheid seye ; daß der erste Adam gemachtwordm
zu einer lebendigen Seel ; Christusver andere A ^am aber zu einem leben »
digmachendeu Geist : doch aber also ; das die Wahrheit der menfblich

'en
Natur/



Christliche predig .
Natur / so wol mit Göttlichen unvermeogt/ als von derselben unzertrekt jeder»
reit bleibet/weilen sonsten Christus nicht Jmmanuel/Gott und Mensch wäre.

Darnach truckt die Krafft des Nammens Christi aus / das Christus seye
Actvr ' der Lehrer zur Gerechtigkeit . Joel . 2 . v . 2z . von Gott gesalbet und gesandt

! L-ucuv . iz . den Armen das Evangelium zuverkündcn / und das angenehmeJahr des Her »
>»t,. ui . zü ren/das Jahr des Heiis zupredigen . Jes . 6i . r . und hiemltem solcher Lehrer/,

b4> nicht allein aus der Erben seye und rede / wie etwan Moses / und die Pro »
pheten/ welche als Knecht vor Gollgestanden , und in seinem Nammen zu den
Menschengeredt haben ; sonder ein Lehrer der aus dem Himmel und hiemit/
überMosen und allePropheten seye ; der da rede dieWort die keinem anderen/
als Gott dem Herren allein / von sich ftlbst außzusprechen erlaubt find/ daß bey

5. Außsxruchderselben alleSAeiscl ) sehen und erkenensoll/der MunddesHerren /
oder der Herrhabe mit seinem eignen Mund dieselbe abgesprochen . Wie dan
solche GottalleingezimendeWortfinddise : Wender euch zu mir alle End
der Erden / so wird euch geholsten werden ; dann ich bin Gorr und
sonst keiner . Jes . 45 . ^ 22. kockir zu mir alle die ihr arbeirer und bela¬
den sind/ich will euch Ruh geben / nehmer mein Joch aus euch und
lehrner von mir ; dann ich bin mik und von Heryen demüthig / so wer¬
det ihr in eueren Seele « ruh finden . Math . 11 . v 28 . 29. Ich bin das
Brodt des Lebens : wer zu mirkomc / der wird nicht hungeren / und
wer in mich glaube der wird nicht dürsten . Joh . 6 . v. Zs so jemand dür -
stet / der koikie zu mir und rrinche ; wer in mich glaubt wie dieScbriffe
redt / aus dessen Leib werden Flüß deß lebendigen Wasters pressen.
Joh . 7 v. z7 . z8 . und was dergleichen göttliche Spruch mehr sind / die kein
blosstr Menschohne Lästerung und Raub / chme selber jueignen dörsste»

! ! ' Drittens ist in demNamen Christiauch diß verfaßt/ daß er seye der durch
-erä

"
; . göttlichen Beruffgesalbere Hohepriester / welcher sich selbst für daöVolck

geheiliget/und nach dem er fich selbst unsträstlich durch den ewigen Geist Gott
?eb

'
.̂ .? 4 . 8eopfferet/mit ftmem eignen Blut / in das Himmelische Heiligthum einmahl

- 12. eingangen/ daselbst vor dem Angesicht Gottes zuerscheinen / und durch die auf
^ seinem Verdienst gegründete krafft seiner Fürbitt / alle die vollkomenlich selig

zumachen/so durch ihne zu Gott komen/als der da imerdar lebt sie zu vertretten.
Endlich ist auch diß in dem Nammen Christi eingeschlossen / daß ihne Gott

^ ^ ^ önig gesalber / und eingesetzt habe / über seinen heiligen Berg
' Zion / die über seine Kirchen ; und chne also mit Herrlichkeit und Ehr be¬

krönt/nach demer zuvor von wegen des leidens des Todts/ein wenig minder
worden war dann die Engel / aufdaßer durch Gottes Gnad / für einen jeden
den Todt versuchte : so daß deßwegen Christus Jesus seye / der Herr zur Ehr
Gottes des Vatters / das Haubt des Leibs der Gemeint) / der darzu gestorben /
und aufferstanden/ und wider lebendig worden / aufdaß er beides über Todtne
« »st Lebendige herrsche. Disen Inhalt des Nammens Christi / fasset JesaiaS
kurtzzusamen . Cap . rz . v. 22 . sprechende : der Herr tp unser Richter / der

' l. s . 6 .
! Zebr . 2 . 9.

'kii . 2 . n .
! kl . r . ij .
ivm . 14. - .
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HErr ist unser Gesay - Geber / derHErrist unser ^ nig/erwird uns
Heil verfchaKen ,

Aus disem kaust fttzundgrundlichwüsten / was da sey« im Griff und in der
Wahrheit den Namen Christi neuen/ sich Christi rühmen/ und wahrhafftig ein ^
Christ fern . Nämlich daß eü seye Christum halten für den wahren ewigeu » eackrii

Sohn Gottes / welcher nach dem Willen seines himlischen VatterS/als die

Erfüllung der Zeitkommen war / aus einem Leib/die eine reine Iungfrauwar /
ein wahrer Mensch grbohren worden/ damit er sich des Elends / derlarmm
Menschen/ ais ihr Gott oder Bluts Freund annehmen / und sie seligmachen-
könte ; daß er auch sey« / der einige unfehlbare Lehrer / der den Weg Gottes
in der Wahrheit zeiget/und der einige Hohepriester/ welcher mit einem ewig
gültigen Versühn -Opfer für Gottgetretten / und also die Sünden des VolckS
außgsühnt hat / daßkeinWidergedächtnuS / oderHandschrisst der Sünden /
als ob sie nach nicht Mig bezahlt weren/ mehr Platz^hat: Daß er endlich auch
seye unser Herr/der uns zuseinem Eigenthum mit seinemGeist bezeichnet hat/
deme wir ohne Zorcht in Heiligkeitund Gerechtigkeit/ alle Tag unsers Lebens
dienen sollen / der reich gnug ist / allen - denen die chne anrüsten / und mächtig
gnug in aller Noth zuhelffen . Dem wir hismit als dem getreuen Schöpfer /
unsere Seelen befehlen sollen. Das ist in einem kurzen Begriff die gantze
Christeniiche Religion .

Wann nun einer um aller / oder eins diser Stucken willen / welche in dem
Nammen Christi begriffen find / mit allerhand Hohn - Spott , und Wer -
Worten übergössen wird/ als ob dise Bekantnus von Christo eine Thorheit /
eitelerWohn / und falche Beredung were / so wird er um des Nammens Chri¬
sti Willen geschwächt / welchesdann deuChrisien ssvilfaltig begegnet/ daß sie
mit PaulK r . Tim . 4 - v . 10. sägen und klagen können : Mir werden ge/
schmächr/ daß wir aufden lebendigen GMtt gehosser haben / der da ein
Heyland ist aller Menschen / sonderlich derGlaubigen und mir Christo .
exKom . 15 . v. z ^ Die Schmach deren die dich schmähen sind über mich
gefallen . .

Die Juden waren die ersten / welche die Christen mn des Namens Chri -

sii Willen geschwächt habm / dann ihnen war Christus einErgernus . e .
Cor . 1 . V. r ; . Ein Grein des Anstosses / und ein Lelß dev Fahls/ein
Srrick und sTkey Ies 8. v . 14. Wie sie sich nun nichtgescheuchthabenChri¬
stum aufdaSeufferstezuschmächen/ und zulästeren / und andere zuzwingen/daß.
ste gleiches thuen ; also haben sie ihnen vil-mmder Bedenckengemacht/ die Be -
kenner und Anhänger Christ « mit aller Schmach unvSchandzuüberglessen .
Sie nestten diefelbige Na ^ rener / Gallrleer / Goim Heiden/ Edomittr / Mi «
nim eigensiniqe Lätz -Köpf / Epicureer / oderVerleugner / und waö dergleichen
schmach - Namen mehr sind . Wordurch sicherfülllhat was Nahum von ihnen
geweissaget hak. Cap . i . v. n . Von dir gebet aus der arges wider den
HEr r en gedenckr , und der ein Gchalcks -Rarh / ein Rarh Belialö «st.
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»eater . Den Juden habenes nachgethan dieHeyden / denen warLhristus ein«
Thorheit . i . Eor . r . 2 ; . und wurde bey ihnen -für die schwächlichsteNach »
Red gehalten/ ein Christ genentzu werden . Tertulianus der Uralte Kirchen-
Schreiber bezeuget solches / wann er sagt : Es hieß bey den Heiden : Konus

tzoc. ; . Vir L3)U5 8e)u8,5eci m3t«8 tantum griost LbrisiiLnus . Dlserund jener wer
. <in guter<hrllcher Mann / wann er nur kein Christ wäre . Wer sich für einest

. Christen ausgeben / der wurde ß«nen8 liumriü convi <ssu8 l-Ioilis , als ein
überzeugterFeind des menschlichenGeschlechts geachtet / und ohne verschonen' gestrafft. Wie schandrlicheGreuel Namrnen man denen Christen angchenckt /
mu was für abscheulichen Zulagen man gesucht/ selbige bey jedermann schwach
zumachen , laßt sich nicht wol sagen . Es müßten ihnen dieChristen sein üomi -

>j. «es äeplorLrn ' illicitL ac clesperatT factionts , elende Und verjweiffcllc Iiot -^ ten«Geister. IrtebrosL LrlucchugäNÄtio, in p-ubiicum MU13 , ^3/rulz,
ii .n-t. 6-iix L.

'euth die das kiechtscheuhm / und nurin verborgnen Wincklen / ihre Lehr of«
> 70 7/^ ' frnbarendörffen . Die Christenliche Religion wmde verfchreyt / daß sie seye^ ' Iibi6inum Kechgio,eine Religion die allen Muthwlllen und Unzucht gut heisst.»L- « i . Jnderselben bette man an / einen gewyheken Esels . Kopf/das Heiligste under

ihrwnseye das Opfervon einemjungenKind / welchesgepachtet/mit Meel
besprengt/ und hernach samt dem Blm gecffen werde ; und was ßstche ab¬
scheuliche Sachen mehr sind / die man den Christen fälschlich zulegte.„ti- ciiri- In folgendenZeiten hat der Antichrist/ weder den Juden nach den Heü^ ' den mit schmächien etwas nach gegeben / sonder seine Leh >Meister hierin » weit
übertreffen. Er ist das Thier/welches seinen LNund aufgerhan zurLa -
sierung/wider GGkt / seinen kramen / seine Hirren ( oder Lwch ) undic die im -Himmel wohnen zulasteren . ^ z-oc , Leichtlich ist uns zuer«
weisen/daß der Antichristalle Stuck / welche in der Bedeukungs -Kraffc des

! > Namens Christi begrieffen sind / läugnet und die Gläubigen um desNamenS
! -! Christi Willen schwächt. Es seye dißMahlen gnuq eine kurtze Andeutung ;
! > L,u8 K»- Läugnet nicht der ? daß Christus seyeIibanuel wahrer GOrr undMensch /

tvelcher die Leuchbereden / ja zwingen wil zuglauben/ eine kleine / ausMeei
und Wasser zwüschenzweyen Eysen/ bey dem Feur gebachne Hostien / seye der

l » - wahre wesentliche Leib Christi / unzertrenlich mit der Gottheit vereiniget/ da
I Loch die Hostien dem menschlichen Leib / weniger gleich ist / als ein Stein dem
I Brodt/und kein einige Anzeigung / der einwohnenden Gottheit bey derselbe«
I , zufinden ist / so wenig als bey einem Holtz / daraus man einen Gott machen
i '

z
wil. DasistderGeisrdcsAntichrists/derda nichtbekenrdaßJEsusins Fleisch komenist . t . Joh . 4. v . g .

1 ^- . . Läugnet nicht fehrner der/daß Chrisiusseyeunser einige Lehrer/welcher
I i-sm .

" ein ander Evangelium prediget über das so gcpredigetist / und die SchrifftenI der EvangelistenundApostlen seiner eigner Außlegung / also underwirfft / daßI er fürgebendarff die Klcchscye schuldig / ohne fehrners bedencken dieselbe an«
^ zunehmen . Das heisst dem Bild des Thiers/das ist dein Papst/welcher

den
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den Haussen der irrdisch gcstndten Clerisey änbildet / als ihrHaubt / einen
Geist geben/daß er rede . / ^poc i z . v . > o.

Laügnet der nicht gleicher weiß / daß Christus seye / unser einige Hohen , ^ Hu; §»

priester r der mit einem einigen Opfer in die Ewigkeit vollkomen gemacht / die
so geheiliget werden ; welcher vil andere Priester ihme zugesellt / die täglich ein
unblutiges Verst

'
chn-Opfer / für dieSünden der Lebendigen und der Todten -

ruüssen aufopferen ; der auch allerhand beschwärlicheErkandtnuffenvoneus-
ferlichen Dingen/a >S bequem zuAbbüssvug der Sünden der Kirchenaufbur «
der. Der weiters auch noch fürhaben wil / den Rost der Sünden / in einem I
weiß nicht wo under irrdischen Orhtaußzubrennen / welcher mdtlich ihme ein
unzahlbare Menge der Fürbitteren zugesellt. Von disen Priesteren mögen
wir brauchen die Wort . Hos. 6 . v. 9 . Der Haussen der priesteren ist
gleich einer Rorr der Räuberen / die die aufden Strassen morden / dass

sie vollbringen Alle Schalckheit . und aus Ief . 6s . v. ; . Sie opferen in
den Gärren ( an denen Ohrten dieGottesPflantz und Lustgartenseyn sollen)
und räucheren auf den Altaren welche aus Ziegel - Steinen gemache
sind Sie sitzen bey den Gräberen ( an denen Ohrten da man vil geschreys/
von den heiligen Gebeinen oderabgestorbnenmacht( rmd Irgend in denHöh »
tenen ( in ihren Klösteren) übernacht . Sie fressen fchweine Fleisch und
unreine Brüh in ihren Geschirren / ( das ist / ihre Gemeinschaffl ist mit

gottlosen/ unreinen Leuthen ) und sie sind greulich ungehorsam / und zu>

Allem guten werck verwerffltch / dannach w <rnn du zu ihnen na¬
hest / so sprechen sie : nahe nicht zu mir / denn ich hab dich geheiligte /

( nämlich durch das Meß - Opfer / und meinenVerdienst ) aber GOtt ver¬
künd ! disen gctunckten falschen Priesteren eine traurige Widergeltung / wanls
er alsobald darauf sagt : dise alle werden / wann ich erzürnr wird ' zu ei*
nem Rauch und Feur werden / daß ewiglich brennen wird . wann
GOcr Babilon mir Feur verbrennen / und das Thier samt dem fad I

schen Propheten / lebendig in dem Teich des Feur » / der von , schwessel I

hrennrwerssen wird / so wird diß Alles geschehen , ^ poc . . i v. 20. I

Laugnetnicht auch enbllich der / daß Christus / das Haubr und der einige
HErrsemerRirchen seye/welcherfürgibt / er feye das sichbare Haubtder
Kirchen / ihme seye aller Gwalt übergeben / alle König müssen ihne anbellen/ I

und alle Heiden müssen ihme dienen^ wann distr nichr ist der Widerwer - !

tige der sich überhebt / über alles das GDtr oder Gotcs - Dienst geneür I
wird ; so ist es keiner semahlen gewese und wird es auch keiner ins künftig fein . !

So aber der Antichrist also alle Stuck der eigentlichen Bedeutung des ^
Nammens Christi leugnet/ ist leichtlich abzunehmen ; wie er gegen denen / so
den Nammen Christi in der Wahrheit bekennen / gestnnet feye ; nämlichdaß ^
er sie um des Nammens Christi willen schmähe. Wre hat man nicht denftom -
menWaldenseren / den eiffrigen Haußyken/und anderrn Gläubigen / viemit -

' ""Ei

ten in demPapstlhum / giSin dem geistlichenEgypten gefangen warm schwäch- I

_ liche . Z



s Christliche predig.
Liche Rammen arrgehenckt / und sie mit den abscheuchlisten Zulagen / bey jeder*-mann verhaßt zumachen gesucht ? wie find nicht an ihren Ehren / und gutemRammen / so grausam angegriffen worden/ bietreffenlichenMänner / Zwing ,lias / Lutherus / Calvinuö / und ihre treue mit Arbeiter in Reinigung der Kir¬chen/und Abschaffung der AntichristischenLbgöttereyundJrrthuinmen ? wie
schmähet man uns nicht nach heutiges Tags ; 8ecürer und Nruqläubige uns
tunenneinst nicht schacpfgenug , da ww doch von keinerLeer wüsten/ als vonderer / von welcher die Juden zu Paulo . /Vct . 28 . 21 . gesprochen : Von
dtser deiner 8ect ist -uns kundr / daß derselben an allenDhrten wider¬
sprochen wird : da wir auch nichts gl auben / als was aus dem Mund Chri¬sti/und seiner Apostlen geflossen. Es muß nach wolmitschärpferenSchmä -
hungs Pfeilen aufuns loofi geschossen seyn / und müssen wir hartnäckige ver¬dammte Kctzerheissen. SoschrnÄber ist / daß wir uns Varab entsetzenoderbekümmeren / daß wirrstlmehruns freuen/und es für ein Zeichen unserer Se -
ligkerthalten : wie dann Petrus sagt.

Zmverota- Ssihr um dcsh ^ ammen >r Lhristiwillen / Aeschmächt werden / so'»r ^ nc
"'

seytit )r selig. Ist eben daswas Cbristuö gefprocheuMath . s . v n . 12 . Se ,
lig seyrihr / wann sie euchum meinerrvillen schmächenund verfolgen /und alles arges wider «uch reden - so sie daran liegen / freuet euch) und
sind frötich / dann euer Lohn ist groß m den Htcküen. Schön sind hiervon>b. k. >" die LLort blieron^ lrü : Vbr Lbriilus ir» Lsussell , idiSc optanclz mzlcclictio^ ^ es UM den Herren Christum zuthun ist / da soll man auch wünschen! geschwächt / und verfluchtzuwerden. Wascin Mensch um desWortö GotleSund der Zeugnuß Jesu willen leidet/ das ist «hmevor Gott ein Ehr und hat ge-i müsse Wldergeltuiig - man mag Paulum einen Klapper-Mann einen Ver «

> künder neuer Götteren / einen Rottenmacher / Aufrührer / und weiß nicht waS
schwächliches nennen/ so ist es ihme so wenig darum / daß er sich darüber kräm

: cken/ oder erzürnensolle / daß er vilmchr sich dessen rühmt / und in der 2 . Cor .s 6 . v. 4 . 8 . spricht/ wir erweisen uns in allen Dingen als Diener Gottes /i in vtl Gedult/durch Ehr und Schmach / durch dosten Leumde n und
gurenLeumden/als die Verführer und doch wahrh .rffcig . und i . Cor . 4.

» 12. r ; . schreiben : Wann wir gescholten werden , so segnen wir : Wann'
wir verfolget werden so gedulden wirs / wann wir gekästerer werden /l so bitten wir ; wir sind als die außkehreren der welr / und bis jetzt se-n dermanns Gchababwsrden Was macht Paulum in allen Schmächun -' gen so ruhig / und gelassen ? es thäte es Christi Rammen ; und die denen/ sol ? seinen Nammen behaltenwersprochne Seligkeit .» Selig werden macht / daß man sich der Schmach / als seines Theilsrühmt . Jes . 6 . 7 . Um der Freud willen die Christo furgelegr war / hatI ^ er das Lreutz erduldet / und die Schand verachtet . Hebr . l r . v . r «! Nun stehet es wol wann derJünger folget seinem Meister / und ist die PflichtI des Knechts/ daß er aufseinen Herren sehe. DerJünger ist nicht über den

Meisttt/



Christliche predig

Meister / nach der Unecht über den Herren / haben sie den Haüß - Vat -

ter Beelzebub geheissen / wie vil mehr seine Haußgenosien ? spricht

Christus selbst. Match iv . v. 25 . So laßt uns dann Christo seine

Schmach mit Freuden nachtragen .Hebr . r ? . v . 1 z . je grösser dieSchmach

von Feinden / je grösser die Ehr von Gott seinen Englen , und allen Außrrwrhl -

ten / man schmähet nicht so fast uns / aw Christum in uns / und durch uns / und

mögen wir wol mit Most zu denen die uns verlästeren sagen / was sind wir /

euer Murren ist nicht wider uns sondern wider den Herren . Lxoä . i -5.

2 . 8 . Lästeret und schwächet ihr alle die ihr dasMaal « Zeichen deß Thiers/in
herrschten Hand / und an der Stirnen haben : Stosset Gisst und Galt aus so

viel ihr haben ; derHErr sihet und höret es . Warum solre derGorrloß
Gort immerzu lästeren / und in seinem Heryen sprechen / (Sott fraget
nichts darnach . Ps i0 . GOlt wird nicht gelinder stin gegen diesen Lästere¬

rs » als er vorzeiten gewesen gegen dem Lästerer Senacherib zu dem er Jes . Z7.

d. rz . gesprochen : wen hast du gejchmächr und getasteter ? Über wen

hastu dich erhochc / und deine Augen hoch erhebet ist es nicht über

den heiligen Israels / Ich weiß dein wohnen dein auß und eingehen /

und daß du wider michrobest ; weilen du dann wider mich rodest und

dein Uebermurh für meine Öhren kommen ist / so wir ich meinen Ring
andieNasen / und mein Gebiß an deine Läffizen legen . Ee wirddem

geistlichen Babylon wahrlich nicht besser ergehen / als Moab und Ammon von

denen Gott . Z -ph . 2 v. 8 n gesprochen : Ich hab die Schmähung Mo -

abs und die Laster - Wort der Ammonireren gehört / wie daß ste mein

Volck geschmächr/und ihre Lande - Märchen erweiteret haben ; aber

so wahr ich leb / spricht der HEcr / so gewüß sol Moab wie Sodoma /

und Ammon wie Gomorra / zu einer tTreffebHeid / und Saly Gruben /

und ewig währender Wüste werden / die übergebubnen aus meinem

Volck werden sie berauben / und das übrige deß Volcks wird sie erben /

hiß sol ihnen für ihren Hochmuth begegnen / daß sie geschwächt/und
sich wider dasVolck deßHerren derHeerrschaaren/so rruyiglich erhebe

haben . L> er HErr wird erschreckenlich gegen ihnen seyn ; dan er wird

machen daß alleGörrer imLand außzehre werde un es werde ihne alle

Inßlen d - rHeydenanbetten / ein jeder an seinem Grr . Der Gerechte

wird sich freuen / wann er solche Raach sicher. Dann wird man spre¬
chen ; der Gerechte hat ja seinenGnuß / es ist ein Gott der aus Erden

richtet . Ps s8 v . 11 . Jes . af . v. 8 -
Der Grund aufweichet die Geligpreisung beruhet . n -mkn,»

Der Grund ist diser : den der Geist der Herrlichkeit und Gottes ruhet

auf euch . Die Gläubigen , welche um deS NammenS Christi willen Schmach

getragen haben / Herren sich mit disen Gedanckcn beunruhigen mögen/ wirken
das einen selig machen / wann er von anderen geschwächt wird ? gibt daßmcht
vrt .mhrrttvun0Trgurigkttl ? oder hat auch jemand jemaMiuHob '' ' und

" Spott /



rs _ _
Spott/Verachtung und Schmähung sein Vernügen und Seligkeit gesuchtk -
Dssen unruhigen Gedancken will Petrus jetzund begegnen / und guten Grund
feiner Worten zeigen/ damit er sich durch die Offenbarung derWahrheit gegen
einem jedem Gewüssen der Menschenvor Gott erweise .

Petrus redt vor Gott / und darum beweißt er seine Red mitGott/sprechen-
de : dan derGeist der Herrlichkeit undGorces ruher aufench/er wil wahr
machen seine Wort daß die selig seyen/ welche um des Namens Christi willen
geschwächt werden/und setzt als ein bekannte unverwerffliche Wahrheit zum
Grunde dessen / daß die selig seyen/ welche mitGOttgemrinschasst haben/in
denen Gott wohnet / ob welchen er mit seinem Geist ruhet . Nun aber sagt er/
ebendannzumahlen / wann ihr um des Nammens Christi willen geschwächt
werden/ruhet der Geist der Herrlichkeit/ und Gottes aufeuch ; wie sollen ihr
dann nicht maller Schwächung selig seyn ?

!k>intu-vei. Er redt von dem Geist/ nämlich Christi Geist / welchen er in dem ersten Ca «
r Ml / nebet GOtt den Vatter und Christum Jesum in gleiche Linien gesetzt hat /

i da er gesprochen : Die Gläubigen seyen außerwehlr nach der LürsehunA
1 Gottes des Varrers/in derHeiligungdes Geists/zur gehorsämmeund
> Besprengung des Biurs Christi . Hiemit von dem Geist der nicl ' t nur eine

KrafftGottesist sonderdie Krafft selber hat / undalsoein göttliche Person ist/
< die dritte von denen Personen / die da zeugen in dem Himmel / welche sind der

1 Darrer das worr und der heilig Geist . i . Joh . y v. 7 . welcheZahlauch
allhier angedeutet wird / allwo gedacht wirdGottes / deß Geists GolttS / unv
Christi .

^ . Disen Geist / nun beschreibt der H . Petrus mit zweyen LpitlieusoderZu -
« eivri^ nammen/unv nent ihn den Geist der Herrlichkeit und Gorres . Er ist der
j, «a Geist der Herrlichkeit/ Erstlich weilen er mit dem Vatter und Sohn ist der
! euiLlori« hochgelobte herrliche GOtt / den alle Gläubigen verehren / anbetten / und mit

Worten und Wercken / in ihrem Leid und in ihrem Geist herrlich machen sollen/
, damit sie also beydes ein Tempel und Priester des heiligen Geistes seyen.
. crukFio- darnach ist der H .Geistauch derGcist derHerrlichkeit/wcilk er der «st/welcher
l Ä/t O" ' die H ^rrlichkeitGottes und Christi/durch isterlicheErleuchtung und eusserliche

Angebung des göttlichenWorts / unsMenschen herrlichoffenbaret/wie dann
Christus von dem heiligen Geist sagt . Joh . » 6. v. 14 . Derselbe wird mich

l preisen / eigentlich : Er wird mich herrlich machen / dann aus dem
' Meinen wird ers nemmen / und es euch verkünden. Ohne dise Herrlichma-
? chung des Geists / könte niemand Gott und Christum herrlich machen dann
- ohne dieselbe kente kein Mensch die großmächtige Herrl ' chkeitGottrs. Nie -
^ mand weißt wa » in GOtt ist / dann nur der Geist Gottes / gleictnvie

niemand weißt was im Menschen ist dann nur derGeist des Menschen
der in ihm « ist . i . Cor . 2 . v. n . sol hiemit der Mensch den herrlichen Gott
erkennen/ so ist nothwendig/ daß Gorres Geist ihme die Herr lichkeiten
Gottes entdecke / und ihme Gnad gebe / die Rtarheir des Herren mir



_
aufgedecktem Angesicht zusehen . 2 . Cor . v » 8 . so das es bleibt bey dem

Nußspruch Pauli . i . Cor . r v 9 . ro . Was kein Aug gesehen / undkein
Öhr gehöre hat und in keines Menschen Hery ausgesttgen ist/ das hak
G (i) rr denen die ihne lieben bercieee / uns aber har es Gort dur ^ seinen
Geist geoffenbai er : dann der Geist ergründet alle Ding / auch die riefe
jenen Gorres Also kan und wil auch niemand / ohne den heiligen Geist / die
Herrlichk . ittn Gottes erheben und preisen, wann niemand mag IEsum
einen Herren nennen ( verstehe in der Wahrheit ohne Betrug ) dann nur
durch den heiligen Geist . i . Cor . rr v z . SomagauchniemandIesum
als den Herren der Herrlichkeit herrlich machen / und den iminerwäh »
renven Christen Sabbath seine Belustigung nennen / zur Heiligung
deß Herren der her » lichen/er werde dann darzu von dem heiligen Geist
tzeheiliget Ies . s8 v. diirrens ist der heilig Geist der Geist der Herr-
fichkeil/weilen er uns/welchen er zum Pfand derErlö ung gegeben ist /
tn eoen dieselbe Oltdnuß vonRlarheit zu ^ larheir , durch Wachsthum
in der Gnad und Erkamnus unsers Herren undHeylands Jesu Christi kku. ;. -i
verklärt / bis daß er vermahlen einist , unseren niderträchtigen Leib ver »

gsta .ren wird / daher gleichförmig werde dem Leib derRlarheir Lhri - i . Cor. ,
stt / und wir also die B >ldnus deß Himmelischen Adams so wol rrageni »s-

trls wol wir die Budnu ^ des irrdischen getragen haben . Dann wie
Gott demVatter , m dem hcrrlichenWerck des Heils gebührt die ewige gnä -

dige Verordnung und Ersthaffung / zu Erlangung des Heils , und dem
Sohn Ch ' isto Aesu die verdienstliche Erwerbung dlses Heils ; also ge, »7.
bühtt dem hciliqenGeist/diewürckliche Zueignung und herrliche vollfüh - o

'
ominu

rung deß großen Heils welches wir in Christo haben. Daß hiemit der heilig >
Gersi / billit!) von Pclii » / in Ansehung diser dreyen Ursachen / der Geist der
Herrlichkeit genennt wird . -a Lpinc

Ernent denslbenaberfchrnerauchdenGeistGottes undnichtnur/wei - L^ -« .

lenerausGOttist / von GOkk dem Varter und Sohn auf einunaußsprechli « -a ^ ine
che W iß außglht / die Tieffenen der Gottheit ergründet / GOtres Weg und o - i.

Wahrheit lehret das Eigenthum GOtres bezeichnet , und versieglet / und in
die Hertzen der Gläubigen vonGdlt gesandt wird wie diß alles die H . Schrifft
lchtt . Ioh . i s v . Lä . Eph 4 v . Z2 Gal . 4 v . 6 . Sonder er wird auchallhrer
sonderbar GOtteS Gttst genennt . Weilen er «st der Geist / welchen GOtt ^ »»
reichlich außgegoffen hat über all s Fleisch/ nachdem er in Christo worden ist poNq »-,^
dts Sünders GOtt s. ine Gerechtigkeit und Leben : Und hiemit der Geist web toni

'
/W

cher versicheret, daß wir mit der Erlösung von Sünden , und Außkauffung von
dem Fluch des Besatzes / auch die Erledigung von dem Gsatz anhangenden
Knechlschaffc/ und die herrlicheVersetzung in die Freykett der Kmvercn GOt -
tes bekommen haben, darum er auck nrchr der Geist der Welt ; Sonder
der Geht aus G <vtt . 1 . Cor 1 . v 2 Nicht der Geist der Anechrschaffr z
dsnder der Geist derAzndschaffrundhiemit der Zr . yhutgenennt wird.

B L Gal«



_ Lynjrucye preorg ._
Gal . 4 - v . 6 . Röm . 8 . v . > , durch welchen wir GOtt unserenVatter nennen/
undzu thme sprechen : MeinHErr und GOtt ! Von difem Geist der Herr¬
lichkeit und GOttes / da sagt jetzund Petrus : Daß er aufdenen / welche um
des Nammens Christi willen geschwächt werden/ruhe / und wildarmit erwesi
sen / daß sie selig seyen. Wann ihr um des kLammens Christi willen ge¬
schwächt werden so seyt ihr selig/ dann der Geist der Herrlichkeit und
GOrces ruhet aufeuch .

DasWörtlein ruhen/ist ein sehr schönes/undtreffliches Wärtleinallhier /
das da auch gebraucht wird von den 70 . Eltesten / welche zum Dienst Mosis
den Geist des HERREN empfangen. Nun », n . ^ Ls . Wann also sie¬
het : Als der Geist aufihnen ruhete/weistagten ste und höreen nicht auf .
Desgleichen von Eliä - von welchemdiePwpheten -- Kinder . r keg . 2 is .
gesprochen : Der Geist des Eliä ruher auf demElisa / das ist eben derGeist
GOttes - welcher in Elia gewöhnet und gewürcket hat / wohnet und würcket
auch m Eliä . Ja von dem Ahasia selber wird Jes . n . v 2 . geweissaget daß
der Geist des HErren auf ihme ruhen werde . Vermuhtltch nahm Pet¬
rus daher seine gebrauchleRedens -Art/und sihet zugleich aufdie Emwohnung
GOttes , n dem Taburnacul und dem ersten Temp . i Salomonis / da GOkt in
einer Wolcken ob der BundtS , Laden / jwüschen den Cherubim gewöhnet/
welche ein Sinne - Bild nicht nur der Englen / sondernauch der Gläubigen ge¬
wesen . Derhalben wann Petrus sagt : DerGeist der Herrlichkeit und GOt¬
tes ruhe aufihnen / so wil er ihm « zuerkennen geben / daß weilen sie den Nam «
men Christi wahrhaftig bekennen/und um desselben willen/alle Schwächung
mit Freudkn er - ragen / so seye das ein gewüffe Anzeigung/ daß sie Christi Geist
haben/der in ihnen wohneund bleibe/nicht nur FürbildungS - Weiß / wie et-
wann in der Wolcken zwüschent den Cherubim / sonder wahrhaftig / so daß sie
zu einer Wohnung GOttes worden seyen im Geist.

Daß ist ein genauste Wahrheit der Lhristenltchen Relr '
gion/dBß der

Aisum
"'

Geist deuHerrlichkeir undGortes ruhe auf allen dene >die Christum Ie -
^ccoräê r sum mit Mund und Heryen vor der Welt bekennen / und um destenr-

»Villen mit Freuden Schmach leiden . Dann biß sind die Würckungen /
^ 8?^ - des Geists / dievon seiner Gegenwart zeugen . MoAthem / Bewegung/und

^ d ist da ist solches ein unzweiffelhaffie Anzeigung / daß eine lebendige/und
vernünfftige Seel in oem Leib seye : also wo der Glauben Gottes in dem Her ,
tzen / die Bekandtnuß der Wahrheitaufder Zungen / und die Uebung der Ge¬
rechtigkeit in den Glideren sich erzeigt / da kan niemand zweifle» / daß nicht der
heilig Geist in dem Menschen seye. Der heilig.Geist ist der Geist des Glau¬
bens welcher im Hertzen den Glauben würckt. 2 . Cor . 4 . v. r, . 1 . Cor . 12.
6 9 . Es ist die glüende Ddhl ob demAlrarGorres / mit deren der Mund
berührt / zu Außkündungder grossen Thaten Gottes geöffnet wird . Jes . 6 . 6 . 7.
darumerauch ob den heiligen Apostlen in Gestalt feurigcrZungen geschwebt'
ist. E r . Der heilig Geist ist glich die lebendig machende RraffcGorres /

. durch



durch welche des Leibs Merck zwar getödet . Rom . 8 . v. i z . aber das Merck

Gottes in dem Leib also getriben wird/daß der Mensch sich selberGott darstellt ,
als der aus den Todten durch die Würckung des Geists lebendig worden , und

feine Glider zu Waaffen der Gerechtigkeit darstellt . Rom . t . v . i z . wer wil

dann zwelflen/ daß der heilig Geist nicht seye/ wo dise Würckungen sind .
Wo er aber ilt,da ruhet und bleibt er . Er ist die Salbung/welche in

den Gläubigen bleibt . i . Joh . 2 . 27 . derunzergänglicheSaamen / aus

welchem die RinderGorresgebohren sind / der in ihnen bleibt . i . Joh .
S . v. 7 . Das Gigel Gorres/mit welchem wir versiglersind/aufden Tag
der Erlösung . Eph . 4 . v . zo . DerHaffc - Pfenning des Erbs zur Erlö¬

sung des Eigenthums / zum Lob der Herrlichkeit Gottes . Eph . i . V.
- 4 . die beständige Ruh des Geistes / ob den Kinderen GOttes / gehört zu dem
unveränderlichen Bundt Gottes / nach Gottes selbst eigner Zeugnus . Jes . f9 .
V . 2i . Das ist mein Bundr / mir ihnen spricht der Herr : mein Geist
welcher über dich kommen ist ( gewahre die liebliche Übereinstimmung mit
den Worten Pctri ) und meine Wort / welche ich in deinen Wund ge¬
legt habe / werden von deinem Mund nimmermehr weichen , noch
» on dem Mund deiner hinderen / von nun an bis in Ewigkeit/spricht
der HERR .

Stoffen sich deßhalben an der Wahrheit die / welche die Ruh des heiligen
Geistes auf den Gläubigen - für unbeständig dargeben , also daß er eine Zeitlang
auf ihnen ruhen / und hernach gäntzlich von .ihnen widerum weichen könne. Lie¬
ber wann dem also wäce/washette auch einer von DerRuh desGeistes ob ihme/
für ein Versicherung seiner Seligkeit ? weicht der Geist , so ist auch dahin die
Seligkeit . Wie wäre die Salbung des Geists nach diser Lehr eine bleibende
Salbung ? Der Saamen deSGeistes ein unzugänglicher Saamen ? Was ist
das für einSieael derErlösung / welches kan abgerissen werden ? Was ist das
für ein Hasst Pfenning des Erbs/welcher wider entzogen wird ? Wo bleibt
verewige Bundt , die unbetrogne beste Güte GOttes , beyHinnemmung deS
Geistes ? rc.

Aber es ist Zeit / daß wir auch noch etwas reden von dem dritten Stuck ,
uamlich von dem Unterscheid / welchen der Apostel in Ansehung dieses Geistes /
zwüschen denen die schmächen / und zwüschen denen die geschwächt werden
macht So sagt er : Bey ihnen wird er zwar gekästerer / aber bey euch
wird er gepriesen .

Bey ihnen wird er zwar gelästeret / sagt Petrus von denen : Die Christi
wahreBekenner schmähen/und zeiget also an / wer dieGläubigen um des Nam -
mensChristi willen schwäche/ der lästere zugleich denGeist der Herrlichkeit und
Gottes . Nichts ist gewüssers als bist » ,den sie schmähen die/welche glauben
ulnd bekennen , was der heilig Geist ihnen durch fein Wort , und innerliche Er -
euchtung geoffenbart : Die welche nicht mehr nach dem Fleisch / sonder im
Ge »stwgndlen : Dlk welche innerlichen Trost unv Freuy des Geistes in aller
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Widerwärtigkeit empfinden : Was ist das anders ? Als denGelst selber lH ?-
ren / den Geist der Gnaden schänden / die Schmach desWerckö fallt zurück
auf den Urheber desselben. ) st unter den Sünden die Erschröcklichste .
doch istzugewahren etwas unterscheids / etliche lästeren also den Geist Christi
in der Unwüssenheit/ durch gefaßtes böses Vorurtheil und falsche Angebun«
qen verblendt : Wie erwann Paulus vor seiner Bekehrung ein solcher Lästerer
gewesen Und dlse können noch bey GOtt zu Gnaden kommen / wann sie auf
Hess ren Bericht von ihrem lästeren ablassen / GOtt die Ehr geben / und seinen
Nammen bekennen ; Wie dann Paulus von sich selber sagt : r . Tim . r v. rz .
I <h bm zuvor einLäfterer unOerfolger und ein Gwalthätigergewejr :
Aber mir ist Barmhertzigkeir bewijen worden / weilen ich es Unwüsi
send und im Unglauben gethan hab . Andere abex lästeren den Geist das
Wort / die Lehr und Glauben Christi / nicht nur weilen sie es nicht verstehen :
L - Perr . r . v . 12 Sonder auch/ weilen sie es nicht zuvcrstehen begehren / die
Zmsternnß mehr als das Liecht lieben/und wann ihnen schon daffclbige etwann
scheinen wil / daffelbtge zuverduncklen / oder gar außzulöschen trachten ; Wie
hie von denen Prtruö schreibt. r . Petr 2 . v. t ? . Dise sind wie die unvcr -
nünssrigen Thier/die von LHacur zum Fang und zumVerderben geboh «
ren sind sie lästeren das sie nicht verstehe / un werden in ihrem ver derb¬
ern Wesen verderbt werden . Und Lap , z . v f . Sie wandle « nach ih¬
ren eignen Gelüsten / und wollen muhtwillig nichts wüssen . JudaS
Tnavdeus klagt aus gleicheWeiß wn ihnen ; Daß sie lästeren was sie zwar
nicht wüssen was fle aberwie die unvernünffi »gen Thier natürlicher
Weiß erkennen/darmn verderben sie sich . Solchebegchen dleEünd
in den heiligen Geist / die keine Verzeihung zuhoffen hat ^ nach dem Außspruch
Christi . Matth . 12 . v. ; > . Z2 . Alle Sünv und Lästerung wird den ^Uen -
scken vergeben werden/aber die Lästerung des Geists wird den Men¬
schen nicht verztgen werden . Und das istvieSünd welche dem Babylon
den Stoß geben wird / wann sie - -^ --. -»7-, . als in einem Sturm / m den
Abgrund wird geworffen werden . Apoc 18 V. r r ll>T>rr behüte gnä -
digbch / daß wir uns niclu diser Sünd durch muhtwilligeUnwüffenheil/ oder
auch durch u .igöttlichesLeben schuldig mache ; dan so wir freywilliglich fün¬
digen rc . Hebr . , 0. v. r6 . 29 Von uns sol eö h - iffc wiePeti us endllich spricht:"

Bey euch aber wird er / nämlich / der heilig Geist geprisen . D >ß
geschtchl wann man dasWort des Geists mit Glauben annimmt dem Tr >b dcS
Geistszum Guten willig folget / in allen Widerwärtigkeiten durch Krafft des
Geiste die See ! in der Geduit besitzt/und also den Glauben und ein gurGcwüsi
sen behalt. Den Geist der Herrlichkeitund GOttes sollen alle wahrcChristen
also preisen : Dann darum ist der heilig Geist in unser Hertz außgegojsiw ba¬
nnt unser Her «; und Mund s. ye eine lebendige LZuell des Lobs und des Preise -
GOttes . Darum sind wir nicht mehr nach demFIersch sonder nach dem Geist/
daß wir dem nachsmnrnS daß deö Geistes ist / und zu seinen Ehren dienet.

Dar »«
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Christliche predig . r »
Darum haben wir die Erstling des Geistes empfangen / damit wir ihme das
Opfer des Lobs und der Dancksagung / die Farcen unserer Lcffzen / als unserer
Erstlmg zu danckbarerWidergeltung bringen. Darum hilfst der Geist mit auf
unserenSchwachheiten / und vertrittct uns mit unaußsprechlichen Seuffzen /
damit wir seine Treu rühmen / und seinen Beystand preisen . Was sollen wir

- dem heiligen Geist widergelten für alle seine Wolthaten die er uns erzeigtS
! nichts als Lob und Danck .

wer diß thut der ist selig / der (gleist Gottes wohnet in ihme / als in sei¬
nem Tempel , die Herrlichkeit des Geists umgibet ihne : das Lischt gehet ihme
aufvon dcmVarmhertzigen / Gnädigen und Gerechten / auch mitten in der
Finsternuß . In drsem Lischt / ficht er das Lischt / der Herrlichkeit und Freud
Gottes . Erhängt dem Herrenan / und wird also mit ihmeein Geist.

Zulerst wird difer Geist in den Staub seines verweßten Leibs kommen /
und denselben in der Unzerbrüchlichtest / Herrlichkeit / und Krafftaufer -
weckcn . Als dann wird nicht mehr seyn einnarürlicher Leib / sonderein geistli¬
cher Leib / erfüllt mit dem Geist/verherrlichet durch den Geist, bewegtvon dem
Geist . Das ist unfereHoffnung : die wird uns nichtlassenzuschanden werden/
so die liebe Gottes durch fernen Geist in unsere Hertzen außgegosstnist.

So laßt uns dann die Schmach Ghristi mit Freuden ertragen . Der Geist
der Herrlichkeitund Gottes ruhet aufuns . Die Feind mögen so lang sie wollen
Christum / seinen Nammen / sein Wort / seinen Geist / und uns um Christi
willen schmähen ; wir wollen hingegen den Geist derHerrlichkeit und Got¬
tes preisen ; durch gläubige Annehmung der Schrifften / welche vonGott
eingegeistet stnd / und der darin » begriffnenLehr / welche die yeritze Männer
Gottes geredt haben getriben durch den heiligen Geist . Preisen sollen wir ihne
durch offenbahre standthastteBekandtnuß distr heiligen Lehr/ und das Wort
des Lebens/als unserPanner aufwerffen. Preisen wollen wir ihne durch hei¬
ligen Wandel / an deme man erkennenmöge / daß wir durch den GeistChristi
getriben / nicht mehr im Fleisch / sonder im Geist wandlen. Preisen durch hek
ligeGedultin allen Treubsalen . rc.

Zu diser heiligen Bereitschafft / stehe uns bey GOtt unsere ' Stärcke / er
gebe und erhalte in uns allen den Geist der Weißheit / und der Offen barung zu
feiner Erkandtnuß . Er verleihe uns auch mit dem heiligen Geist / mit dem
Geist der Verheißung / welcher ist derHafft «Pfenning unsersErbs/zu unserer
Erlösung / daß wir sein Eigenthum bleiben / zu Lob seiner Herrlichkeit ; Und
weilen desschmähens und lästerens von denFeinden derWahrheit keinZihl
noch Zahl ist : So lasset uns GOtt/der die Schmach seines Volcks durch die
gantzeWelt endtlich hinnemmen wird / schließlich eingründig also anflehen :
Gedenck doch dessenGHErr daß der Feind schmähet/und daß ein rhor -
rtchc VoltZ ' deinen klammen lästeret . Laß den Geringen nicht mit
Schanden abgewisen werden / dann der Arm und Elend rühmet dei¬
nen Nammen . Mach dich auf OG <vtt / und führe dein Sach aus /



Christliche predig .
Gedencke an die Schmach / die dir täglich von den Thoren widerfahre .
Vergiß nicht des Geschreys deiner Feinden / das Toben deiner Wider¬
wärtigen nimmt für und für zu . Erbarm dich unser / erbarm dich -un -
serO HErr ! Dann wir sind sehr voll Verachtung / unser See ! ist sehr
voll des Sporrs der Reichen/und der Verachtung der Srolyen . Er *
höre uns und seye uns gnädig um JEsu Christi willen .

Und weilen wir dann auch hier vor unseren Augen sehen / die Hochan -
schenlichen HERRE ^ l Deputierten / beyder Hochlöblichen
Ständen Zürich / und Bern / um unter GOctes mitwürckenderGnad /
den erwünschten Frieden zuvermittlen Mit denen / die gleich wie sie den Un«
fried erregt / also auch bis dahin widerstrebt/ und in Unfrieden dehaftttt sind.
So dan auchdieHochehrendeEhrenveputierren , Löblicher Landschaft *
Toggenburg / den Frieden zuxmxfangen und GOlt wolle es unbekränckt auf
jhrespache Äkachkömlinge fortjupfiantzen; So sollen wir biilich auhhertzlich
wünschen daß G Oft aufihnen wolle ruhen lassen/ den Geist der Herrlichkeit
und GOcres / durch dessen Beystand sie gesegnete Friedens Mittlere syn mö¬
gen . Gott der da gesagt hat / durch mich regiers dieAäntge und dieRahrs »
Herren seyen das recht - durch mich herrschen die Fürsten / und alle Re¬
genren aufEt den. ? rov . 8 . v . i f . 16 . Der wolle ihre Ooncilir dergestalt? seg¬
ne,'/ daß selbige ;u seinen heiligen Ehren / Außdreitung seiner Kirchen Befrie¬
digung deß gemeinen ValterlandS / und aller particularen darinn außschlagcn
mögen. Er erhalte ihre Hohe Ehren Personen weiterö bey guter erwünsch¬
ter Gesundheit/ langem Leben/ und aller anderer ersprießlicher Wolfahrt . Der
liebe Gotc regiere selbige / und sonderbar ein gesqmbte Evangelische Eydt «
gnoßschafft / fort und fort / mit seinem heiligen Geist / daß sie nach fürbas seyen
Vätter desVatterlandts / Pflege « und Amm -Värrer der Rüchen . Ies .
49 v. rz . Bekenne « und Beschützettcher EvangelischenWahrheit / Hand¬
habe« der Gerechtigkeit/ zur Raach über die Uebelrhärer / zum Schutz
dem Frommen . Röm . iz . v. z . 4 . und weilen wir m böse und sorgliche Zei¬
ten gerathen / so erfülle Er an ihnen das Gebe« deß VolckSGottes für ihren
König David : Er erhöre sie zur Zeit der Noch ; derNamm des Gorces
Jacobs schüye sie : Er sende ihnen Hüffvsn seinem Heiligrhum / und
pärcke sie aus Zion : Er gebe ihnen was ihr Hery wünscht und erfülle
ihre heilsamen Rachschläg . Ps . ro . v . r . ; f . Er segne ihre gantz .' Regie¬
rung : Er erhalte uns under derselben im Frieden / und bey seinem heiligen

Wort/und laß uns weiters ein Volck seyn / das jedermann selig preise
UUV sage/aus Psalm 144 . v. 1 s . Wol dem Volck dem e»

also gehet ! und dessen der Herr ein Gott ist.
AM E N .
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